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1 Einleitung 

Die Mobile Jugendarbeit Basel (MJAB) ist eine lebensweltorientierte, soziale Dienstleis-
tung für Jugendliche zwischen 12 und 18 Jahren. Das Pilotprojekt wurde vom Verein 
MJAB lanciert und im Unteren Kleinbasel von März 2000 bis Dezember 2002 umgesetzt. 
Eine Evaluation der Fachhochschule für Sozial Arbeit beider Basel (FHS-BB) 2003 bestä-
tigte das Projekt als orts- und zeitkonformer Arbeitsansatz. 
Unser Angebot wurde deshalb ausgebaut. Neben dem bestehenden Ressort im Unte-
ren Kleinbasel, ist ein Team in den Ressorts Grossbasel und Riehen operativ tätig. Die 
Teams Kleinbasel und Riehen arbeiten in einem eingegrenzten Einsatzgebiet. Das Team 
Grossbasel hingegen ist mobil an klar definierten Einsatzorten im Grossbasel tätig. 
 

2 Theoretisches Selbstverständnis Mobiler Jugendarbeit 

Unsere Arbeitsmethoden wurden in der dreijährigen Projektphase in Anlehnung an die 
Modelle der Bundesarbeitsgemeinschaft Mobile Jugendarbeit in Deutschland entwi-
ckelt und an die örtliche Situation in Basel angepasst. Während der Projektzeit etablier-
te sich unsere Dienstleistung als eigenständige Arbeitsform der Jugend- und Sozialhilfe 
der Stadt Basel.  
Wir wenden uns an Jugendliche, für die der öffentliche und halböffentliche Raum 
(Strassen, Plätze, Parks, Schulhausplätze, Private Areale..) von zentraler Bedeutung ist. In 
der Regel werden diese Jugendlichen von anderen sozialen Dienstleistungen wie Ver-
bandsjugendarbeit, Treffpunktarbeit (BFA), Berufsintegration (Brückenangebote, Moti-
vationssemester) etc. nicht oder unzureichend erreicht. Unsere Mobilen Jugendarbeite-
rInnen suchen diese Jugendlichen direkt an ihren gewohnten Aufenthaltsorten auf und 
leisten lebensweltorientierte sozialpädagogische und soziokulturelle Arbeit. 
Gemeinsam mit den Jugendlichen versuchen wir ihre Lebenswelt lebenswerter zu ges-
talten, zeigen ihnen in verschiedenen Bereichen (Risiko-, Freizeit, Sozialverhalten) Alter-
nativen auf, welche ein weniger gefährdendes Zurechtkommen im öffentlichen Raum 
ermöglichen. Die Entwicklung von tragfähigen Zukunftsperspektiven gelingt uns, wenn 
wir an ihrer Lebenswelt teilhaben und niederschwellige und bedarfsgerechte Angebote 
anbieten. Um dies zu erreichen gestaltet sich unser Arbeitsansatz längerfristig und pro-
zessorientiert. So können Beziehungen aufgebaut sowie präventive Entwicklungs- und 
Gruppenprozesse und auch strukturelle Veränderungen im sozialen und politischen 
Umfeld erzielt werden. Wir distanzieren uns daher von einem Einsatz als Sozialfeuer-
wehr.  

 
2.1 Arbeitscodex der MJAB 
Während der Projektphase haben wir Haltungsgrundsätze und Leitlinien in unserer Ar-
beit mit Jugendlichen entwickelt. Folgende Punkte beschreiben unseren Arbeitscodex: 
 
Lebenswelt- und Alltagsorientierung 
Wir stellen für die Jugendlichen ein Angebot zur Verfügung, das auf deren individuelle 
Lebenssituationen abgestimmt ist. Hierzu ist eine differenzierte Lebenswelt- und All-
tagskenntnis nötig, sowie die Berücksichtigung der Möglichkeiten, Gewohnheiten, Le-
bensrhythmen, Ausdrucksformen, kulturellen und ethnischen Identität der Jugendli-
chen. 
Wir erreichen dies durch kontinuierliches Aufsuchen und Anwesenheit bei den Treff-
punkten der Jugendlichen. Dazu zählen auch die personelle Kontinuität, die regelmäs-
sige „Szenenpräsenz“, sowie das Akzeptieren der Gastrolle für Mobile Jugendarbeite-
rInnen. 
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Niederschwelligkeit 
Zugangsmöglichkeiten und Erreichbarkeit aller Angebote müssen den Bedürfnissen 
und Möglichkeiten der Jugendlichen entsprechen, so können diese ohne Vorbedin-
gungen und Vorleistungen in Anspruch genommen werden. 
 
Freiwilligkeit 
Vertrauensvolle Zusammenarbeit ist nur auf der Grundlage von Freiwilligkeit möglich. 
Diese Freiwilligkeit umfasst, dass der Entscheid über Kontakt und Folgen des Kontaktes 
den Jugendlichen zugestanden wird. Dies bedeutet auch, dass unsere MitarbeiterInnen 
nur über persönliche, keinesfalls über strukturelle Autorität akzeptiert werden. 
 
Akzeptierende Haltung 
Wir können nur Zugang zu den Jugendlichen finden, wenn deren individuelle Vorstel-
lungen, Lebensentwürfe und Strategien als gegeben akzeptiert und angenommen 
werden. Gerade dies ist die Voraussetzung für die Zusammenarbeit mit ansonsten 
stigmatisierten und ausgegrenzten Personen. 
Die akzeptierende Haltung bezieht konfrontative Arbeit, mit dem Ziel das eigenverant-
wortliche Handeln der Jugendlichen zu stärken, mit ein. 
 
Wertschätzung 
Wir begegnen den Jugendlichen in einer wertschätzenden Haltung. Unser Grundle-
gendes Menschenbild ist, das jeder Mensch unabhängig seiner Herkunft, seiner ethni-
schen Zughörigkeit und seiner Verhaltensweisen wertvoll für unsere Gesellschaft ist. 
Unsere Arbeit bestärkt die Jugendlichen in ihrem Selbstwert und betont ihre Ressour-
cen. 
 
Parteilichkeit 
Unsere Arbeit erfolgt im Interesse der Jugendlichen. Grundsätzlich vertreten wir sie in 
ihren legitimen Anliegen und sind zuständig für ihre Probleme. Probleme und Konflikte, 
welche Jugendliche verursachen gehen wir mit allen Betroffenen gemeinsam an und 
vermitteln in der Lösungsfindung. Dabei konfrontieren wir sowohl Erwachsene als auch 
Jugendliche mit ihren Verhaltensweisen. 
 
Verschwiegenheit und Anonymität 
Im Umgang mit Informationen von Jugendlichen gilt das Prinzip der Verschwiegenheit 
gegenüber Dritten. Persönliche Daten werden grundsätzlich nicht erhoben und weiter-
gegeben - nur in Ausnahmefällen mit Einwilligung der Jugendlichen. Auf Wunsch kön-
nen die Jugendlichen in der Beratung anonym bleiben. 
Eine Ausnahme bilden hier Offizialdelikte sowie Selbst- und Fremdgefährdung. 
 
Geschlechtsbewusste Arbeit 
Wir berücksichtigen das unterschiedliche Rollenverhalten von Mädchen und Jungen, 
Frauen und Männern und die daraus resultierenden unterschiedlichen Kommunikati-
ons- und Umgangsformen. Diese Haltung soll dazu beitragen geschlechtsspezifische 
Benachteiligungen abzubauen. Wir setzten uns für die Gleichstellung der Geschlechter 
ein und organisieren sowohl geschlechtsspezifische als auch koedukative Angebote.  
 
Transparenz 
Offenheit und Ehrlichkeit sind im vertrauensvollen Umgang mit den Jugendlichen un-
verzichtbar. Unsere Verfahrensweisen werden offengelegt und die Möglichkeiten der 
Angebote realistisch dargestellt. 
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Fachlichkeit der MitarbeiterInnen 
Unsere MitarbeiterInnen sind fachlich gut ausgebildet, teamfähig, verfügen über ein 
hohes Mass an Sozialkompetenzen und Reflexionsvermögen. Sie arbeiten gemäss unse-
rem Arbeitscodex und setzen sich dementsprechend jährlich persönliche Ziele.  
 
Wirtschaftlichkeit 
Unsere Ressourcen werden wirtschaftlich eingesetzt und werden dementsprechend 
ausgewiesen und überprüft. Weitere finanzielle Ressourcen werden wenn möglich 
durch Sponsoring und externe Projektbeiträge erwirtschaftet. 
 
Geschlechterspezifische und interkulturelle Ansätze sind integraler Bestandteil des Ar-
beitscodex. Die einzelnen Punkte des Codex sind unverzichtbar, bedingen sich gegen-
seitig und prägen alle Angebote der MJAB.  
Unsere gesetzlichen Grundlagen bilden das Gesetz betreffend der kantonalen Jugend-
hilfe Baselstadt sowie die UNO-Konvention über die Rechte des Kindes.  
 
 
 

3 Ziele 

Mobile Jugendarbeit befähigt und motiviert Einzelne und Gruppen, selbstbewusst und 
selbstverantwortlich an Veränderungsprozessen in ihrem Umfeld teilzunehmen. Be-
sonderen Wert wird auf soziale und kulturelle Vernetzung sowie gemeinschaftliches 
Erarbeiten von Lösungen bei Zielkonflikten  (Sicherheit, Lärm, Abfall) gelegt. 
Wir fördern die Jugendlichen in ihrer Persönlichkeitsentwicklung, begleiten sie bei 
Problemen und unterstützen sie in ihren Anliegen. Wir orientieren uns an den Bedürf-
nissen und Ressourcen der Jugendlichen und stärken ihre Kompetenzen.  
Wir bieten ihnen lebensfeldnahe soziale Dienstleistungen an, welche die soziale Integ-
ration der Jugendlichen fördern und setzen uns für positive Lebensbedingungen im 
öffentlichen Raum ein. So verringern wir die Ausgrenzung und Stigmatisierung von Ju-
gendlichen und jungen Erwachsenen.  
Wir arbeiten auf zwei Zielebenen:  
 
 

3.1 Ebene Jugend 

 Gemeinsam mit den Jugendlichen Freizeitaktivitäten und Events planen und initiie-
ren, 

 Die Jugendlichen bei der Umsetzung ihrer Ideen unterstützen, 

 Begleitung von Gruppen und Einzelnen Jugendlichen in Krisen- und Konfliktsituatio-
nen, 

 Erweiterung der sozialen Handlungskompetenz der Jugendlichen, 

 Konfrontation der Jugendlichen, mit dem Ziel das eigenverantwortliche Handeln zu 
stärken und das Gesundheits- und Risikobewusstsein der Jugendlichen fördern, 

 Präventive Arbeit um Sucht, Gewalt oder Delinquenz einzuschränken, 

 Geschlechtspezifische und interkulturelle Arbeit zur Stärkung der Identität, 

 Positive Ressourcen der Cliquen stärken, ihre Selbstorganisation und ihr Verantwor-
tungsbewusstsein aufbauen, 

 Entwicklung und Unterstützung bei der Umsetzung von eigenen Lebensperspekti-
ven; Stärkung und Unterstützung des Selbsthilfepotentials, 
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 Orientierungshilfen bei verschiedenen Lebensfragen (z.B. Jugend-, Sozialhilfe, Aus-
bildung, Arbeit, Wohnen, Familie, Sexualität, Rechte und Pflichten, Existenzsicherung 
etc.), 

 Brückenfunktion zu anderen Beratungsstellen und Institutionen wahrnehmen (Tria-
ge). 

 

3.2 Ebene Gesellschaft 

 Förderung der Akzeptanz bzw. Verbesserung bestehender Lebenswelten, 

 Erschliessen, Erhalten und Zurückgewinnen von öffentlichen Räumen,  

 Ressourcen, die im Quartier oder näheren Umfeld vorhandenen sind (z.B: Infrastruk-
tur, Vernetzung etc.) für Anliegen der Jugendlichen nützen und fördern, 

 Vertretung der Interessen von Gruppen, Cliquen und Szenen (Sprachrohr der Ju-
gend), 

 Dialog zwischen Jugendlichen und Erwachsenen in Gang bringen, 

 Vermitteln zwischen den Jugendlichen, dem Gemeinwesen und der Öffentlichkeit, 

 Lebensweltkenntnisse über Jugendliche an Institutionen und politische Entschei-
dungsträgerInnen herantragen, 

 Entwicklung inhaltlich-fachlicher und sozialpolitischer Einmischungsstrategien, 

 Reduzierung und Vermeidung gesellschaftlicher Benachteiligung und Diskriminie-
rung (Mädchen, MigrantInnen, erwerbslose Jugendliche etc.), 

 Verhindern und Verringern der Stigmatisierung von Jugendlichen. 
 
 
 

4 Zielgruppe 

Wir wenden uns an Jugendliche im Alter von 12 – 18 Jahren, die aus unterschiedlichen 
Gründen von gesellschaftlichen Integrationsbemühungen nicht erreicht werden kön-
nen oder nicht erreicht werden wollen und für die der öffentliche Raum zum überwie-
genden Lebensort wird. Oft sind Prozesse sozialer Benachteiligung und Ausgrenzung 
eine Ursache für die Verlagerung des Lebensmittelpunktes in den öffentlichen Raum. 
Viele unserer AdressatInnen sind weder in die Schule noch in die Arbeitswelt integriert 
und von keiner Statistik erfasst. Oft arbeiten sie für jeweils kurze Zeit temporär oder 
schwarz in verschieden Firmen. 
Unsere AdressatInnen sind häufig von Zuschreibungen (Stigmatisierung) betroffen, die 
sie bezichtigen laut, gefährlich, kriminell oder faul zu sein. Sie schliessen sich oft mit 
gleichermassen Betroffenen zu Gruppen, Cliquen oder Szenen im öffentlichen Raum 
zusammen, wo es immer wieder zu Konflikten mit AnwohnerInnen, anderen Platzbe-
nützerInnen oder Cliquen etc. kommen kann.  
Stigmatisierung und Ausgrenzung sind häufig begründet in Ängsten und negativen 
Vorurteilen der Öffentlichkeit gegenüber Jugendcliquen. Deshalb gehören auch Grup-
pierungen, welche öffentliche Plätze für Freizeitaktivitäten (Skaten, Fussball- und Bas-
ketballspielen etc.) nutzen zu unserer Zielgruppe. Präventiv erhalten wir diesen Jugend-
lichen die Nutzung öffentlicher Räume, werten diese mit ihnen gemeinsam auf und er-
schliessen ihnen falls nötig neue. 
 
Ein Schwerpunkt unserer Arbeit besteht aus dem Angebot von Dienstleistungen für die 
aufgesuchten Cliquen. Gemäss ihren Bedürfnissen und Ressourcen initiieren wir Aktivi-
täten, Events, Projekte und beziehen die entsprechenden Sozialräume aktiv mit ein. 
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Zwischen verschiedenen NutzerInnengruppen des öffentlichen Raumes bauen wir Brü-
cken und fördern eine konstruktive Konfliktkultur. Dadurch wirken wir den Ausgren-
zungsmechanismen, die sich durch die zunehmende Verriegelung und Privatisierung 
des öffentlichen Raums verstärken, entgegen. Da unsere Zielgruppen für andere Institu-
tionen der Jugendarbeit durch die erhöhte Mobilität der Jugendlichen sowie sich 
schnell verändernde Interessen und Aufenthaltsorte, Stichwort Mediteranisierung, nicht 
mehr erreichbar sind, übernehmen wir eine Brücken- und Vernetzungsfunktion zu Bera-
tungsstellen und anderen sozialen Dienstleistungen. Vorhandene Schwellenängste 
werden durch unsere Begleitung abgebaut. 
 
 
 

5 Methoden 

Wir arbeiten vorwiegend in einem gesellschaftlichen Bereich, in dem wir nur durch Fle-
xibilität, Mobilität und eine stabile Vernetzung zu verschieden Gruppierungen und In-
stitutionen etwas bewegen und erreichen können. Dies bedingt den Einsatz entspre-
chender Methoden und Rollen. Unsere MitarbeiterInnen sind VermittlerInnen, KollegIn-
nen, BeraterInnen, SozialpädagogInnen, AnimatorInnen, InteressensvertreterInnen, 
PlanerInnen, KritikerInnen u.v.m. Durch unsere Methoden- und Rollenvielfalt, welche 
sich in der Umsetzung bedingen und ein Ganzes bilden, können wir unsere Ziele errei-
chen und eine vielseitige Präventionsarbeit leisten. 
Folgende Unterkapitel beschreiben unsere Arbeitsmethoden: 
 
 

5.1 Aufsuchen 
Aufsuchende Jugendarbeit ist unser zentraler Ansatz. Jugendliche werden regelmässig 
an ihren Treffpunkten und in ihren sozialen Räumen aufgesucht. Die Geh-Struktur baut 
Schwellenängste ab und stellt ein dauerhaftes, unkompliziertes und niederschwelliges 
Kontaktangebot dar. Beziehungen zu Jugendlichen werden aufgebaut, bestehende 
und sich neu formierende Gruppen können wahrgenommen werden und die mobilen 
JugendarbeiterInnen lernen die Lebenswelt der Jugendlichen kennen. Zeit haben für 
die Anliegen der Jugendlichen zählt zu unsern Basisaufgaben. Von entscheidender Be-
deutung für den Zugang und die Zusammenarbeit mit den Jugendcliquen sind eine 
akzeptierende und parteiliche Grundhaltung, sowie die Freiwilligkeit unseres Angebo-
tes. Durch den Aufbau von stabilen und vertrauensvollen Beziehungen zu Jugendlichen 
im öffentlichen Raum ist es uns auch möglich, konfrontativ mit ihnen zu Arbeiten.  
Ausgangspunkt für die aufsuchende Arbeit ist ein Büro, welchem ein nutzbarer Kon-
takt- und Inforaum angeschlossen ist (siehe auch 7.5). Aus den Kontakten beim Aufsu-
chen ergeben sich verschiedene Anknüpfungspunkte für Cliquen- und Projektarbeit, 
Präventionsarbeit, sowie für Einzelfallhilfen. 
 

5.2 Cliquen- und Projektarbeit 
Die Orientierung an Gleichaltrigengruppen hat vor allem für Jugendliche eine besonde-
re Bedeutung. Ebenso ist die Aussenwirkung von Cliquen und Szenen für die Einzelper-
son wichtig. So kann es sich ergeben, dass bestimmte Gruppen in ihrem Bemühen 
Aufmerksamkeit zu erhalten von der Öffentlichkeit als bedrohlich und störend wahrge-
nommen werden. Diese Wahrnehmung kann zu einer gegenseitigen Ausgrenzung und 
Entfremdung führen. So werden Jugendliche oft zu Unrecht stigmatisiert und als „Prob-
lem“ wahrgenommen. Unsere Cliquen- und Projektarbeit zielt darauf hin, die Ressour-
cen und das (Selbsthilfe-) Potential der Jugendlichen zu fördern und Erwachsene für die 
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Lebenswelt der Jugendlichen zu sensibilisieren. Wir schaffen Begegnungs- und Kom-
munikationsmöglichkeiten und fördern somit Akzeptanz und konstruktive Konfliktkul-
tur auf beiden Seiten. 
Folgende Punkte beschreiben unser Vorgehen: 
 
5.2.1 Arbeit mit Cliquen an ihren Treffpunkten 
Wir unterstützen Cliquen und Szenen bei ihren Anliegen und Problemen. Diese Arbeit 
findet meist an den Treffpunkten der Cliquen, während dem Aufsuchen, statt und be-
rücksichtigt gruppendynamische Prozesse, bzw. regt diese an. Gruppierungen mit ge-
ringerem Organisationsgrad, grösseren Defiziten und höherer Gefährdung werden in-
tensiver betreut. Die Jugendlichen sollen mit anderen als den ihnen vertrauten Verhal-
tensweisen konfrontiert werden. Vorhandene, z.T. verborgene Ressourcen der Jugend-
lichen, müssen erkannt und gefördert werden. Es gilt gemeinsam ein neues  Freizeit-
verhalten zu entwickeln, das durch vielseitige Tätigkeiten und Handlungen und durch 
das Übertragen von Verantwortung, zu Anerkennung, Vertrauen und Selbstbewusst-
sein, und damit zu psychischer und physischer Gesundheit, führt. Animatorische und 
erlebnispädagogische Angebote und Projekte sind ein Mittel, um Gruppenprozesse 
voranzutreiben. 
 
5.2.2 Unterstützung bei der Nutzung und Aneignung sozialer Räume 
Wir vermitteln den Cliquen und Szenen Zugang zu den Leistungen des Gemeinwesens. 
Falls möglich integrieren wir sie in bestehende Vernetzungen und fördern sie in der 
Wahrung ihrer Interessen. Ist es den Jugendlichen nicht möglich mit ihren berechtigten 
Interessen, Wünschen und Bedürfnissen in der Öffentlichkeit und/oder bei Institutionen 
wahrgenommen zu werden, ergreifen wir für die Jugendlichen Partei und unterstützen 
sie bei ihren Anliegen. Ein Schwerpunkt dieser Arbeit ist die Partizipation und Interes-
senvertretung von Jugendlichen bei der Um- und Neugestaltung öffentlicher Plätze 
und Anlagen (siehe auch 5.4.3), sowie die Betreuung der Gruppen bei der Nutzung die-
ser Plätze. Dazu gehören neben der Interessenvertretung eine vermittelnde und päda-
gogische Arbeit mit Jugendlichen und dem sozialen Umfeld (siehe auch 5.4.4). In der 
Rolle als PädagogInnen arbeiten wir mit den Jugendlichen konfrontativ und zeigen ih-
nen Konsequenzen von Risikoverhaltensweisen (Vandalismus, Provokationen, Sucht 
etc.) auf. 
 
Ebenfalls unterstützen wir Jugendliche in der Suche nach Räumlichkeiten im eigentli-
chen Sinne. Je nach Gruppe begleitet die MJAB die Jugendlichen bis zur autonomen 
Nutzung von Räumen.  
 
5.2.3 Gruppenarbeit 
Eigene und externe Räumlichkeiten werden als Treffpunkte angeboten, an denen sich 
einzelne Gruppen zu sogenannten „Clubs“ formieren, die von MitarbeiterInnen der 
MJAB betreut werden. Im Vordergrund steht hierbei die gemeinsame Freizeitgestal-
tung, während der es möglich ist, den Zugang zu den Jugendlichen zu vertiefen und 
Vertrauen zu stärken. Die Gruppe wird prozessorientiert begleitet und Eigen- und Sozi-
alkompetenzen werden gefördert. Es darf nicht vergessen werden, dass es sich um ein 
niederschwelliges Angebot und keine stellvertretende Jugendzentrumstätigkeit han-
delt. Wir bringen keine Angebote an einen Aufenthaltsort, sondern nutzen die vorhan-
dene Infrastruktur mit den Jugendlichen oder unterstützen Sie bei der Umsetzung von 
Ideen. Wir sprechen Jugendliche an, welche ihre Freizeit oft nicht in einem Jugendtreff 
verbringen. Jugendliche nutzen unsere Angebote aufgrund unseres lebensweltorien-
tierten Beziehungsaufbaus. 
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Mögliche Formen der Gruppenarbeit: 

 Offene Treffs, 

 Sport, Freizeitveranstaltungen, 

 erlebnispädagogische Veranstaltungen, 

 Bildungs- / Präventionsveranstaltungen, 

 Begegnungsveranstaltungen, 

 themenspezifische Gruppen, 

 geschlechter- / kulturspezifische Gruppen. 
 
5.2.4 Projektarbeit 
Unter Projektarbeit verstehen wir Veranstaltungen und Aktivitäten mit und für Jugend-
liche im Gemeinwesen. Wir bieten Jugendlichen eine Plattform, in die sie sich aktiv ein-
bringen und an der sie sich beteiligen können. Ziel ist es die Jugendlichen ins Gemein-
wesen zu integrieren und ihnen Raum für ihre Ressourcen und Bedürfnisse zu schaffen. 
Quartier- und Jugendfeste, welche von uns initiiert und mitorganisiert werden, sind 
ideale Ausgangspunkte für solche Projektarbeiten. Ebenfalls stehen der Dialog und die 
Begegnung zwischen Jugendlichen und Erwachsenen im Zentrum dieser Arbeit. So 
können gegenseitige Vorurteile abgebaut werden, was zu einer schrittweisen Integrati-
on der Jugend ins Gemeinwesen führt. 
 
Beispiele unserer Projektarbeiten: 
Treffpunkt im Zelt (während der Kinderferienstadt auf der Kaserne), Sport- und Freizeit-
projekte auf dem Matthäuskirchplatz, Musik-, Tanz- und Gesundheitspräventionspro-
jekte während dem Matthäuskirchplatzfest, erlebnispädagogische Projekte etc. 
 

5.3 Einzelfallarbeit 
Unsere Dienstleistung ist niederschwellig angelegt und zunächst grundsätzlich für alle 
Fragen und Probleme offen, die Jugendliche mitbringen. Information und Orientie-
rungshilfen sind unsere ersten Schritte in der Einzelfallarbeit. Wenn immer möglich 
nehmen wir eine Brückenfunktion zwischen den Jugendlichen und bestehenden Insti-
tutionen und Beratungsstellen wahr. Schwellenängste vor stationären Beratungsstellen 
und Institutionen lassen sich oft durch unsere Information und Begleitung überbrü-
cken. Über unsere regelmässigen Kontakte zu den Jugendlichen direkt in ihrer Lebens-
welt begleiten wir sie in längerfristigen Prozessen und erreichen sie auch, wenn sie an-
dere Beratungsangebote oder ihre Lehrstelle abgebrochen haben. 
 
Folgendes Setting bieten wir an: 

 Orientierungshilfe, Unterstützung und Information bei jugendspezifischen The-
men (Gesundheit, Arbeit, Schule, Eltern, Gericht, Polizei, Suche nach Sinn und 
Orientierung, Sucht etc.), 

 Vermittlung an und Begleitung zu anderen Hilfesystemen (Triage), 

 Stärkung der individuellen Handlungskompetenzen (Bewerbungsschreiben, 
üben von Bewerbungstelefonen, Hausaufgabenhilfen etc.), 

 Solidarische Unterstützung bei Ämtern, Institutionen und Behörden. 
 

5.4 Gemeinwesen- und Vernetzungsarbeit   
Um einen effizienten Synergieeffekt zu erreichen, sind wir mit KooperationspartnerIn-
nen im städtischen sozialen Verbundsystem vernetzt. Dabei wenden wir uns sowohl an 
professionelle Kooperationspartner (z.B. soziale Einrichtungen, Behörden, Betriebe), als 
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auch an BürgerInnen, soziale Gruppen und Vereine innerhalb des näheren Lebensrau-
mes der Jugendlichen. So können wir je nach Ziel unserer Arbeit auf ein breites Netz-
werk zurückgreifen und dieses aktiv mit einbeziehen. 
Unsere Vernetzung besteht aus folgenden Bereichen: 
 
5.4.1 Fachliche Vernetzung zu sozialen Dienstleistungen 
Grundlage einer guten fachlichen Vernetzung sind Kenntnisse über und Kontakte zu 
den jeweils für die Jugendlichen relevanten Beratungsstellen und Institutionen. Wir 
pflegen daher den Austausch und die Zusammenarbeit mit Institutionen in den Berei-
chen: Bildung und Beruf, Jugendarbeit, Jugendberatung, Integration, Gesetz, Drogen 
etc.. So bilden wir eine Schnittstelle (Brückenfunktion) zwischen den Jugendlichen und 
den Institutionen. Einerseits werden Jugendliche über bestehende Angebote informiert 
und zu diesen hin begleitet. Andererseits sensibilisieren wir die Fachleute für die Le-
benswelt der Jugendlichen. Gemeinsam mit anderen Institutionen können wir, je nach 
Ziel, Projekte initiieren. 
 
Beispiele der bereits bestehenden Vernetzung:  
Schule für Brückenangebote, Motivationssemester (Arbeitsamt), Projekt Lernhaus, Be-
rufsberatung, Erziehungs- und Familienberatung, Gassenarbeit (Schwarzer Peter), Ju-
gendberatung der Basler Freizeitaktion, Drop In, Schulsozialarbeit, Jugendanwaltschaft 
etc. 
 
5.4.2 Vernetzung im soziokulturellen Bereich 
Mit Institutionen und Vereinen im soziokulturellen Bereich arbeiten wir gemeinwesen-
orientiert zusammen. Wenn nicht bereits Netzwerke vorhanden sind, fördern und initi-
ieren wir den Aufbau und die Koordination solcher Gremien. Ziele dieser Arbeit sind 
zum Beispiel: das aufeinander Abstimmen von Angeboten, die stadtteilbezogene Ab-
klärung des Handlungsbedarfes, das Organisieren von gemeinsamen Projekten und 
Events für Jugendliche, das Nützen von gemeinsamen Ressourcen etc.. Mögliche Ko-
operationspartnerInnen in diesem Bereich sind soziale Einrichtungen, Verwaltungstel-
len, Comunitipolicing Jugendtreffpunkte, Kirchen, Vereine etc.. 
Beispiele der bereits bestehenden Vernetzung: 
Freizeithalle Dreirosen (CMS), Vernetzung Aufsuchender Institutionen Basel, Koordina-
tionsstelle Jugendarbeit (KOJE), Jugendarbeit der Kirchen St. Joseph, Gellert, Don Bos-
co, Oekolampad, Jugendtreffpunkte der Basler Freizeitaktion, Verein Matthäusplatz, 
Quartiertreffs und Quartiervereine, Koordinationsrunde Jugendarbeit Kleinbasel, Ver-
netzung Jugendarbeit Table, Ronde Mini Riehen etc. 
 
5.4.3 Gemeinwesenorientierte und stadtpolitische Vernetzung 
Wir nehmen die Interessen, Wünsche und Bedürfnisse der Jugendlichen wahr und ver-
treten diese bei Behörden und anderen Institutionen. Wir informieren Institutionen und 
politische EntscheidungsträgerInnen über die Lebenswelt von Jugendlichen und kön-
nen dadurch eine Verbesserung der allgemeinen Lebensbedingungen der Jugendli-
chen erreichen. 
Beispielsweise setzen wir uns für informelle Kommunikations-, Treff- und Freizeitmög-
lichkeiten von Jugendlichen im öffentlichen Raum ein, bei Bedarf auch für Räume im 
eigentlichen Sinne. Ebenfalls behandeln wir das Thema Jugendarbeitslosigkeit und sind 
mit den zuständigen Stellen vernetzt. 
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Beispiele der bereits bestehenden Vernetzung: 
Jugendkommission, Jugendanwaltschaft, Akis, GAP, Mittler im Öffentlichen Raum, Akti-
enmühle Faccgruppe GWA, Stadtteilsekretariat Kleinbasel und St. Johann, Abteilung 
Jugend Familie Prävention (JD), Stadtgärtnerei (BD), Community Policing (SD), Ar-
beitsamt (AG PIK), Sportamt (ED), Sozialkompass, Plusminus, Stadtreinigung, Gesund-
heitsdienste, Jugendpräventionspolizei, Heime, Bereich Soziales Gemeinde Riehen, 
Table Ronde Plus Riehen, Schulen Riehen etc. 
 
5.4.4 Vernetzung im sozialräumlichen Umfeld 
Die MJAB ist aktiv mit dem sozialräumlichen Umfeld der Jugendlichen vernetzt und 
stellt Kontakte zu AnwohnerInnen oder anderen NutzerInnen der Treffpunkte im öffent-
lichen Raum her, wie zum Beispiel, AbwartInnen, KioskverkäuferInnen, BeizerInnen, 
MitarbeiterInnen von Spielsalons etc.. Wir erfassen und bearbeiten die Problemlagen 
der Jugendlichen im sozialräumlichen Kontext und beteiligen die Betroffenen konse-
quent an der Problemlösung. So bilden wir ein Bindeglied zu Personen, die durch ande-
re Angebote sonst kaum erreicht werden. Zentrale Ziele dieser Arbeit sind: die Entwick-
lung von Lösungsstrategien bei Konflikten, die Vermittlung bei Konflikten, der Abbau 
von gegenseitigen Vorurteilen, sowie die Förderung von Akzeptanz und Respekt zwi-
schen Jugendlichen und Personen aus dem sozialräumlichen Umfeld. 
Auf Wunsch der Jugendlichen kann auch das persönliche Umfeld mit einbezogen wer-
den. 
 
Beispiele der bereits bestehenden Vernetzung: 
Verschiedene „Quartierlädeli“, Spielcasinos, IG Hammer, Billardclub Kleinbasel, Anwoh-
nerInnen der Oetlingerstrasse etc, Info West, Messe Basel, Delegiertenversammlung des 
Stadtteilsekretariats Kleinbasel 
 
5.4.5 Themen- und fachspezifische Vernetzung 
Um die Sicherung der eigenen fachlichen Standards und die Einflussnahme bei wichti-
gen jugendpolitischen Themen (geschlechterspezifische Jugendarbeit, Jugendarbeits-
losigkeit, Jugendgewalt etc.) zu garantieren, ist die MJAB regional, kantonal und 
schweizweit vernetzt.  
 
Wichtige PartnerInnen sind:  
Fachgruppe Mobile Jugendarbeit Schweiz, Dachverband Offene Jugendarbeit (DOJ), 
buntkicktgut Schweiz und München und Infoklick, Bundesarbeitsgemeinschaft Street-
work/Mobile Jugendarbeit e. V. (D), Kinderbüro, NOKJA, Gassenarbeit (Schwarzer Peter), 
Koordinationsstelle Jugendarbeit der Kirchen, Jugendtreffpunkte der BFA, Robi Spielak-
tionen, Mädchen- und Männerfachforum, Mädchennetzwerk Schweiz, Mittler im Öffent-
lichen Raum (Abteilung Sucht), Mobile Jugendarbeit Stuttgart, Fanprojekt, Blaueskreuz, 
etc. 
 
 

5.5 Öffentlichkeitsarbeit 
Wir etablieren uns durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit und werden so als selbstver-
ständliche und eigenständige Institution der Jugendhilfe wahrgenommen. Ebenfalls 
zielt diese Arbeit auf die Sensibilisierung der Öffentlichkeit für die Anliegen, Bedürfnisse 
und zum Teil schwierigen Lebenssituationen unserer Zielgruppen. Ausgrenzung und 
Stigmatisierung treten wir entschieden entgegen. 
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Zur Öffentlichkeitsarbeit gehören: 

 Aufklärungs- und Informationsarbeit, Vorträge 

 Podien, 

 Jahresberichte, 

 Führungen, 

 Auftritte in Radio und TV, 

 Ausstellungen, 

 Projekttage, 

 Lobbyarbeit, 

 themenspezifische Veröffentlichungen, 

 regelmässige Presseberichte über Projekte und Aktionen. 
 
 

6 Qualitätssicherung 

Der Verein MJAB hat im Frühjahr 2003 eine Leistungsvereinbarung als Entwurf erarbei-
tet. Diese Vereinbarung beinhaltet folgende Elemente: 

Leistungsgruppen mit den jeweiligen Leistungsbeschreibungen, ihre entsprechenden 
Ziele und die Indikatoren und Standards. 

Die Qualitätssicherung, bzw. das Reporting baut weitgehend auf folgenden Methoden 
und Werkzeugen auf: 

 Selbstevaluationsdokumentation: Strassen-, Projekt-, Gruppenarbeits- und Ein-
zelfallprotokolle, 

 Monatliche Information des Vorstandes und der Auftraggeber durch Infobulle-
tins vom Team, 

 Analyse quantitativer Aspekte der Leistungs- und Tätigkeitsangebote: statisti-
sche Arbeitszeiterfassung pro Arbeitsbereich, 

 Systematische Jahres- und Budgetplanung und Überprüfung der Jahresziele auf 
der operativen Ebene,  

 Controlling der Zielerreichung durch den Vorstand, 

 Darstellung und Dokumentation der Arbeit in einem Jahresbericht, 

 Regelmässige fachliche Weiterbildung des Teams, 

 Reflexion der Arbeit durch Super- und Intervision, 

 Systematische Qualifikationsgespräche und Zielvereinbarungen mit den Mitar-
beiterInnen durch den Leiter, 

 Coaching des Leiters 

 Halbjahresberichte an die Gemeinde Riehen, 

 Jährliche Pressemappe z.H. Vorstand, 

 Teambesuche des Personalverantwortlichen aus dem Vorstand, 
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7 Organisationsform 

 
 

7.1 Organigramm 
 

 
7.2 Ressort Kleinbasel 
Das Büro mit einem Kontakt- und Inforaum im Kleinbasel an der Oetlingerstrasse bleibt 
bestehen und dient dem Gesamtteam für Teamsitzungen etc.. Die Mitarbeiter arbeiten 
in den bereits definierten Quartieren im Unteren- und Oberen Kleinbasel (Matthäus, 
Clara, Wettstein, Klybeck und Rosental). 
 
Leitung: 

 80 Stellen%: Operative Leitung des Vereins 
Seit 2009 wurde die Personalunion des Leiters augelöst und hat an der Klybeckstrasse 
95 im UNION ein separates Büro. 
 
Teamzusammensetzung: 

 70 Stellen%: Standortleitung 

 60 Stellen%: Mobile JugendarbeiterIn in Ausbildung zum Soziokulturellen Ani-
matorIn  

 
7.2.1 Leistungsumschreibung des Ressorts Kleinbasel 

Die Leistungsumschreibungen beziehen sich auf die Ziele (Kaptitel 3) im Theorieteil und 
sind im Kapitel 5 unter Methoden genau umschrieben. In den Klammern wird jeweils 
auf die Unterkapitel im Methodenteil verwiesen. 
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Aufsuchende Jugendarbeit 
Regelmässige Präsenz und Beziehungsarbeit mit Jugendlichen an ihren öffentlichen 
Trefforten im Raum Unteres Kleinbasel (im Sommer viermal und im Winter zwei Mal 
wöchentlich). 
 
Arbeit mit Cliquen an ihren Treffpunkten  
Prozessorientierte Begleitung und Steuerung von Gruppen mittels gemeinsamer Frei-
zeitgestaltung, erlebnisorientierten Projekten, pädagogischen Interventionen, Unter-
stützung und Information. 
 
Unterstützung bei der Nutzung und Aneignung sozialer Räume  

 Initiierung und Begleitung (Interessenvertretung der Jugendlichen) von Neu- und 
Umgestaltung von öffentlichen Plätzen, mit der Beteiligung von Jugendlichen (par-
tizipatives Vorgehen) in Zusammenarbeit mit dem Baudepartement und/oder ande-
ren Institutionen. 

 Prozessorientierte Konfliktbearbeitung im öffentlichen Raum mittels Gesprächen 
aller Beteiligten (AnwohnerInnen, Gewerbe, PlatznutzerInnen, Polizei, Baudeparte-
ment und den Jugendlichen). 

 Unterstützung der Jugendlichen in der Suchen nach Räumlichkeiten zur autonomen 
und/oder teilautonomen Nutzung. 

 
Gruppenarbeit 
Betreuung von 1-2 geschlechterspezifischen Gruppen in externen Räumlichkeiten (Kly-
beckbox) und Turnhallen, vor allem in der kalten Jahreszeit. 
 
Projektarbeit 
Initiierung von Jugendangeboten im Rahmen der Präventions- oder/und Animations-
arbeit an einem Quartier- oder Jugendfesten. 
 
Einzelfallarbeit  

 Informationenvermittlung, Orientierungshilfe und Unterstützung bei verschiedenen 
Themen wie Gesundheit, Sucht, Arbeit, Schule, Familie, Justiz etc. 

 Triagen zu anderen Fachstellen. 
 
Fachliche Vernetzung zu sozialen Dienstleistung im Kanton Baselstadt  
Austausch und Zusammenarbeit mit Institutionen in den Bereichen: Bildung und Beruf, 
Jugendarbeit, Jugendberatung, Integration, Gesetz, Drogen etc..  
Zu folgenden Institutionen wird eine Vernetzung gepflegt: Schule für Brückenangebo-
te, Motivationssemester (Arbeitsamt), Berufsberatung, Erziehungs- und Familienbera-
tung, Gassenarbeit (Schwarzer Peter), Jugendberatung der Basler Freizeitaktion, Drop 
In, Schulsozialarbeit, Jugendanwaltschaft, Jugendpräventionspolizei (JPP) und GAP. 
 
Vernetzung im soziokulturellen Bereich  
Vernetzung und Zusammenarbeit zu andern soziokulturellen AnbieterInnen: 
Netzwek Offene Kinder und Jugendarbeit (NOKJA),Koordinationsstelle Jugendarbeit 
(KOJE), Aktienmühle, Jugendarbeit Kirche St. Joseph, Jugendtreffpunkte der Basler Frei-
zeitaktion, Verein Matthäusplatz, Verein türkischer Arbeiter, Robi-Spiel-Aktionen, Koor-
dinationsrunde der JugendarbeiterInnen im Kleinbasel, Kinderbüro und UNION. 
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Gemeinwesenorientierte und stadtpolitische Vernetzung  
Vernetzung zu stadtpolitischen Verwaltungsstellen: Stadtteilsekretariat Kleinbasel, Ab-
teilung Jugend Familie Prävention (JD), Stadtgärtnerei (BD), Community Policing (PMD), 
Jugendpräventionspolizei (JPP),Arbeitsamt (AG PIK), Sportamt und Ressort Dienste (ED). 
Mitgl. der Fachgruppe Gemeinwesenarbeit (GWA) und Delegierte des Stadtteilsekrete-
riats Kleinbasel und St. Johann. 
 
Vernetzung im sozialräumlichen Umfeld  
Vernetzung und Kontakt mit dem sozialräumlichen Umfeld der Jugendlichen: Anwoh-
nerInnen oder anderen NutzerInnen der Treffpunkte im öffentlichen Raum, Kioskver-
käuferInnen, Vereine, BeizerInnen, MitarbeiterInnen von Spielsalons.  
 
Themen- und fachspezifische Vernetzung 
Vernetzung zur themenspezifischen Weiterbildung: Mobile Jugendarbeit Riehen, Gas-
senarbeit (Schwarzer Peter), Jugendtreffpunkte und Jugendberatung der Basler Frei-
zeitaktion, Abteilung Jugend, Familie und Prävention, Mädchen- und Männerfachfo-
rum, Mädchennetzwerk Schweiz, Info.mobil, Mobile Jugendarbeit Stuttgart. 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
Regelmässige Presseberichte, Radio- TV Auftritte und Medienkonferenzen bei Projekten 
und zur Information über aktuelle Themen. Es wird eine Jährliche Pressemappe z.H. 
Vorstand erstellt. 
 
Qualitätssicherung 
Die Qualitätssicherung, bzw. das Reporting der Dienstleistungen wird im Kapitel 6 de-
tailliert beschrieben.  
 

7.3 Ressort Grossbasel 
Das mobile Team Grossbasel agiert auch aus dem Büro an Feierabendstrasse 80 heraus. 
Zu beachten ist, dass die Distanzen es nötig machen, das GB in Einsatzgebiete Ost und 
West aufzuteilen. Die Quartiere wurden im Raum Grossbasel nach intensiver Seismogra-
fischer Arbeit folgendermassen festgelegt: 
Ost: St. Alban, Breite, Gellert, Bruderholz, teilweise Gundeli 
West: St. Johann, Iselin,  
 
Beispiel der Teamzusammensetzung: 

 80 Stellen%: Standortleitung, Praxisanleitung 

 70 Stellen%: Mobile JugendarbeiterIn (Midnightbasketball) 
 

Das mobile Team arbeitet prozess- und projektorientiert. (kein Sozialfeuerwehreinsatz). 
Die Auswahl der Handlungsfelder im öffentlichen Raum wird mit bereits bestehenden 
Interventionen und Projekten (z.B. der Gassenarbeit, der Polizei etc.) abgesprochen und 
gemeinsam koordiniert.  
Die Aufgaben und Handlungsfelder des Mobilen Teams unterscheiden sich von denen 
des Ressorts Kleinbasel. Im Grossbasel steht die Etablierung der Mobilen Jugendarbeit 
sowie Ausbau der Vernetzung im Zentrum.  
 
 
 
 



Konzept Mobile Jugendarbeit Basel und Riehen 

15 

7.3.1 Midnightsports 4056 St. Johann 

 
Es handelt sich um ein Projekt der Midnight Projekte Schweiz welches die 
Mobile Jugendarbeit Basel (MJAB) ab Januar 2010 durchführt. 
Während des Winterhalbjahres, ist die Turnhalle im Pestalozzischulhaus Sa. 
zwischen 20.00h und 24.00h für die Jugendlichen geöffnet. Es besteht die 
Möglichkeit, nach ihren Wünschen und Bedürfnissen, Sportarten zu wählen 
und zu spielen. So kann z.B. in der einen Hallenhälfte Fussball und auf der 

anderen Seite Basketball gespielt werden. In der Mitte besteht die Möglichkeit, weitere 
individuelle Sportarten zu trainieren. Trendsportarten, wie Parkour, Capoeira oder Ulti-
mate Frisbee sollen gefördert werden. Zusätzlich zu diesen Aktivitäten besteht das An-
gebot für die Jugendlichen, den Ort als sozialen Treffpunkt zu nutzen, wo sie z.B. bei 
Tischfussball miteinander interagieren können. Eine Musikanlage soll zum DJ-ing ani-
mieren, wo talentierte und interessierte Jugendliche die Gelegenheit bekommen, sich 
für das Projekt zu engagieren. 
 
7.3.2 Leistungsumschreibung des Ressorts Grossbasel 

Aufsuchende Jugendarbeit  
Regelmässige Präsenz und Beziehungsarbeit mit 3-4 Jugendcliquen an ihren öffentli-
chen Trefforten (im Sommer dreimal und im Winter zweimal wöchentlich). 
 
Arbeit mit Cliquen an ihren Treffpunkten  
Prozessorientierte Begleitung und Steuerung von Gruppen mittels gemeinsamer Frei-
zeitgestaltung, erlebnisorientierten Projekten, pädagogischen Interventionen, Unter-
stützung und Information. 
 
Unterstützung bei der Nutzung und Aneignung sozialer Räume  
Initiierung und Begleitung (Interessenvertretung der Jugendlichen) von Neu- und Um-
gestaltung von öffentlichen Plätzen, mit der Beteiligung von Jugendlichen (partizipati-
ves Vorgehen) in Zusammenarbeit mit dem Baudepartement und/oder anderen Institu-
tionen. 

 Prozessorientierte Konfliktbearbeitung im öffentlichen Raum mittels Gesprächen 
aller Beteiligten (AnwohnerInnen, Gewerbe, PlatznutzerInnen, Polizei, Baudeparte-
ment und den Jugendlichen). 

 Unterstützung der Jugendlichen in der Suchen nach Räumlichkeiten zur autonomen 
und/oder teilautonomen Nutzung. 

 
Gruppenarbeit  
Betreuung von 1-2 Gruppen (Cliquen) in Räumlichkeiten so wie auch Hallenfussballpro-
jekte, vor allem in der kalten Jahreszeit. Bestehende Räumlichkeiten der bestehenden 
Jugendtreffpunkte oder der kirchlichen Jugendarbeit werden genutzt. 
 
Einzelfallarbeit  

 Informationenvermittlung, Orientierungshilfe und Unterstützung bei verschiedenen 
Themen wie Gesundheit, Sucht, Arbeit, Schule, Familie, Justiz etc. 

 Triagen zu anderen Fachstellen. 
 
Fachliche Vernetzung zu sozialen Dienstleistung im Kanton Baselstadt  
Die fachliche Vernetzung wird über die Station im Kleinbasel gewährleistet. 
Vernetzung im soziokulturellen Bereich  
Vernetzung und Zusammenarbeit zu andern soziokulturellen AnbieterInnen: 
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Jugendtreffpunkte St. Johann, Bachgraben und Neubad der Basler Freizeitaktion, Ju-
gendtreffpunkt Dalbeloch, Kinderbüro sowie kirchliche Jugendarbeit. 
 
Gemeinwesenorientierte und stadtpolitische Vernetzung 
Die Gemeinwesenorientierte und stadtpolitische Vernetzung wird über Leiter gewähr-
leistet. 
 
Vernetzung im sozialräumlichen Umfeld  
Vernetzung und Kontakt mit dem sozialräumlichen Umfeld der Jugendlichen: Anwoh-
nerInnen oder anderen NutzerInnen der Treffpunkte im öffentlichen Raum, Kioskver-
käuferInnen, Vereine, BeizerInnen, MitarbeiterInnen von Spielsalons.  
 
Themen- und fachspezifische Vernetzung  
Die Themen- und fachspezifische Vernetzung wird über die Station im Kleinbasel ge-
währleistet. 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
Regelmässige Presseberichte und Medienkonferenzen bei Projekten und zur Informati-
on über aktuelle Themen (zweimal jährlich). 
 
Qualitätssicherung 
Die Qualitätssicherung, bzw. das Reporting der Dienstleistungen wird im Kapitel 6 de-
tailliert beschrieben und mit der Station Kleinbasel koordiniert. 
 

7.4 Ressort Riehen 
Das mobile Team Riehen agiert aus dem Büro an der Wettsteinstr.1 Riehen heraus. Zu 
beachten ist, dass die Distanzen es nötig machen, dass das Team ein eigenes Büro be-
sitzt. 
Die Quartiere in der Gemeinde Riehen werden übernommen. 
Rämliche Abdeckung: In der ganzen Gemeinde. Insbesondere in Parkanlagen, auf 
Schulhöfen und Plätzenlätzen. 
Das Team Riehen ist in den Quartieren Riehen Dorf, Niederholz etc. tätig. 
 
Teamzusammensetzung: 

 50 Stellen%: Mobile Jugendarbeiterin  

 60 Stellen%: Mobiler Jugendarbeiter  

 10% fachliche Begleitung durch die MJA Basel  
 

Das mobile Team arbeitet prozess- und projektorientiert. (kein Sozialfeuerwehreinsatz). 
Die Auswahl der Handlungsfelder im öffentlichen Raum wird mit bereits bestehenden 
Interventionen und Projekten (z.B. der Gassenarbeit, der Polizei etc.) abgesprochen und 
gemeinsam koordiniert.  
 
Auftraggeber im Alltag: Die Gemeindeverwaltung Riehen, die Jugendlichen selbst, Poli-
zei, Schulen, Politiker, Anwohner, Einwohner, andere Institutionen etc. 
 
7.4.1 Leistungsumschreibung des Ressorts Riehen 

Aufsuchende Jugendarbeit  
Regelmässige Präsenz und Beziehungsarbeit mit einzelnen Jugendlichen und Cliquen 
an ihren öffentlichen Trefforten (im Sommer viermal und im Winter dreimal wöchent-
lich). 
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Arbeit mit Cliquen an ihren Treffpunkten  
Prozessorientierte Begleitung und Steuerung von Gruppen mittels gemeinsamer Frei-
zeitgestaltung, erlebnisorientierten Projekten, pädagogischen Interventionen, Unter-
stützung und Information. 
 
Unterstützung bei der Nutzung und Aneignung sozialer Räume  
Initiierung und Begleitung (Interessenvertretung der Jugendlichen) von Neu- und Um-
gestaltung von öffentlichen Plätzen, mit der Beteiligung von Jugendlichen (partizipati-
ves Vorgehen) in Zusammenarbeit mit dem Baudepartement und/oder anderen Institu-
tionen. 

 Prozessorientierte Konfliktbearbeitung im öffentlichen Raum mittels Gesprächen 
aller Beteiligten (AnwohnerInnen, Gewerbe, PlatznutzerInnen, Polizei, Baudeparte-
ment und den Jugendlichen). 

 Unterstützung der Jugendlichen bei der Suche nach Räumlichkeiten zur autonomen 
und/oder teilautonomen Nutzung. 

 
Gruppenarbeit  
Betreuung von 1-2 Gruppen (Clubs) in Räumlichkeiten, vor allem in der kalten Jahres-
zeit. Bestehende Räumlichkeiten der bestehenden Jugendtreffpunkte oder der kirchli-
chen Jugendarbeit werden genutzt. Die Räumlichkeiten des Gewölbekellers im Sarasin-
park werden gemeinsam mit Jugendlichen betreut und Gruppierungen zur Verfügung 
gestellt und vermietet. 
 
Einzelfallarbeit 

 Informationenvermittlung im Büro und im öffentlichen Raum, Orientierungshilfe 
und Unterstützung bei verschiedenen Themen wie Gesundheit, Sucht, Arbeit, Schu-
le und Beruf, Familie, Justiz etc. 

 Triagen zu anderen Fachstellen. 
 
Fachliche Vernetzung zu sozialen Dienstleistung in der Gemeinde Riehen  
Die fachliche Vernetzung wird über die Station im Kleinbasel gewährleistet, Sozialhilfe 
und Reintegrationsprogramm. 
 
Vernetzung im soziokulturellen Bereich  
Vernetzung und Zusammenarbeit zu andern soziokulturellen AnbieterInnen: Freizeit-
zentrum Landauer, Kulturbüro Abteilung Kultur, Freizeit und Sport, Jugendtreff GO-In, 
Bereich Soziales Gemeinde Riehen etc. 
 
Gemeinwesenorientierte und stadtpolitische Vernetzung  
Das Team Riehen arbeitet vernetzt im Gemeinwesen: 
Schulen, Table Ronde Plus, Community Policing, Jugendpräventionspolizei, Gemeinde  
Die stadtpolitische Vernetzung wird über die Station im Kleinbasel gewährleistet. 
 
Vernetzung im sozialräumlichen Umfeld  
Vernetzung und Kontakt mit dem sozialräumlichen Umfeld der Jugendlichen: Gemein-
degärtnerei und Werkhof, AnwohnerInnen oder anderen NutzerInnen der Treffpunkte 
im öffentlichen Raum, KioskverkäuferInnen, Vereine, BeizerInnen, MitarbeiterInnen von 
Spielsalons. 
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Themen- und fachspezifische Vernetzung  
Die Themen- und fachspezifische Vernetzung wird über die Station im Kleinbasel ge-
währleistet. 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
Regelmässige Presseberichte und Medienkonferenzen bei Projekten und zur Informati-
on über aktuelle Themen (zweimal jährlich). 
 
Qualitätssicherung 
Die Qualitätssicherung, bzw. das Reporting der Dienstleistungen wird im Kapitel 6 de-
tailliert beschrieben und mit der Station Kleinbasel koordiniert. 
 

7.5 Personal und Funktionen 
In der Teamzusammensetzung streben wir ein ausgewogenes Verhältnis der Ge-
schlechter, als auch der Herkunftsländer an. 
 
7.5.1 LeiterIn der MJAB 
Die Leitung wird von einer Einzelperson übernommen. Diese ist sowohl für Führungs-
aufgaben als auch  für operative Tätigkeiten zuständig. In der Einführungsphase wird 
die/der LeiterIn je nach Bedarf in den verschiedenen Teams operativ mitarbeiten. 
Die/der LeiterIn verfügt über fundierte Erfahrung in der Jugend-, Gemeinwesen- und 
Führungsarbeit.  
 
Leitungsaufgaben (Auszüge aus der Stellenbeschreibung) 
a. Aufgaben zuhanden Vorstand 

 Finanzplanung und –verwaltung 

 Koordination der Öffentlichkeitsarbeit 

 Kommunikation mit dem Vorstand und den GeldgeberInnen 

 Inhaltliche Projektplanung und Koordination 

 Weiterentwicklung der inhaltlichen Konzeption 

 Berichtswesen 
b.  Operative Aufgaben 

 Personalführung und -entwicklung 

 Begleitung und Überprüfung der pädagogischen Zielerreichung 
 
 
7.5.2 MitarbeiterInnen der MJAB 
Die MitarbeiterInnen werden in der Funktion als Mobile JugendarbeiterInnen einge-
stellt und verfügen über eine Ausbildung im Bereich soziokulturelle Animation oder 
Sozialpädagogik, -arbeit, sowie Erfahrung in Jugend- und Gemeinwesenarbeit. 1-2 Stel-
len könnten auch als berufsbegleitende Ausbildungsplätze vergeben werden.  
 
Operative Aufgaben (Auszüge aus der Stellenbeschreibung) 

 Vertrauensvolle Kontakte zu jugendlichen Gruppierungen im öffentlichen Raum her-
stellen, Beziehungen entwickeln und festigen 

 Gemeinsam mit Jugendlichen Freizeitaktivitäten initiieren, Projektideen aufnehmen 
und unterstützen, um die Eigenaktivitäten von Jugendlichen zu stärken 

 Stärkung und Förderung der Persönlichkeit, Lebensbewältigung, Identitätsfindung, 
Kommunikation, Konfliktfähigkeit von Jugendlichen; Stärken der positiven Ressour-
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cen, der Selbstorganisation und des Verantwortungsbewusstseins von jugendlichen 
Cliquen und Gruppierungen  

 Fördern der Toleranz und Akzeptanz gegenüber anderen Kulturen und Jugend-
szenen 

 Die geschlechtliche und kulturelle Identität durch Gruppenangebote aufbauen und 
stärken 

 Information und Begleitung in jugendspezifischen Fragen und Problemen, gegebe-
nenfalls Triage 

 Vermitteln zwischen Jugendlichen und Erwachsenen, dem Gemeinwesen und der 
Öffentlichkeit 

 Kontinuierliche Gemeinwesenarbeit, Zusammenarbeit mit allen relevanten Instituti-
onen der umliegenden Quartiere, Mitarbeit in Fachgremien   

 Praktikumsanleitung gemäss vorliegenden Richtlinien 
 
 

8 Budget 

Das Budget der Mobilen Jugendarbeit kann dem jewiligen Jahresbericht entnommen 
werden. 
 
 

9 Schlusswort 

In diesem Konzept wurden die umfangreichen Erfahrungen der Mobilen Jugendarbeit 
Basel aus dem Pilotprojekt 2000-2003 und der durchgeführten Evaluation der FHS-BB 
verwertet und theoretisch fundiert ergänzt. Das Konzept formuliert die subventionierte 
Übergangsphase (2004/2007).  
Der Ausbaubedarf von mobiler Jugendarbeit auf weitere Einsatzorte in der Stadt Basel 
wie Gundeldingen und Kleinhüningen wird von der MJA Basel/Riehen angetrieben und 
würde von Seite Verwaltungsstellen, Institutionen, Vernetzungspartnern und der Be-
völkerung insbesondere der Jugendlichen begrüsst. 
 
Ab 2011 beginnt die MJA Basel/Riehen mit Onlinejugendarbeit. 
Eine nächste Evaluation der MJA Basel/Riehen ist für 2012 geplant. 
 
Ein herzliches Dankeschön an alle MithelferInnen, SympathisantInnen und FreundInnen 
der Mobilen Jugendarbeit Basel. 
 
Viele nützliche Infos und aktuelle Projekte finden Sie unter www.mjabasel.ch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
ms 11/2010                             


